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F A U N ISTIC H E  NOTIZEN

745.
Zwei neue S ch m etterlingsarten  (Lep.) fü r  die F au n a  
von Sachsen-A nhalt

1. Paranthrene insolita polonica  Schnaider, [1939], 
Eichenzweig-Glasflügler

Ein Vorkommen dieser holomediterran verbreiteten A lt 
in Sachsen-Anhalt war zu erwarten, da in den Nachbar­
gebieten von Sachsen (Niederlausitz) und Niedersach­
sen (Lüchow -D annenberg) die Art bodenständig ist 
(K ö h le r  1991, Sobczyk 1995). Im Gegensatz zu eini­
gen Lokalitäten in Süddeutschland scheint die Populati­
onsdichte in Ostdeutschland gering zu sein, da die Art 
nur sporadisch nachzuweisen ist.

Unsere Hauptanstrengungen zum Artnachweis richte­
ten sich vor allem auf die ausgedehnten A lteichenbe­
stände der M ittelelberegion. Trotz erheblicher B e­
mühungen in den letzten Jahren gelang es dem Erstau­
tor nicht, die Art zu finden. Erst am 15.06.2001 gelang 
dem Z w eitautor der Nachw eis eines M ännchens in 
Kliecken während einer Tagesexkursion eher zufällig 
an synthetischen Pherom onen (Abb. 1). Der Fundort 
liegt auf einem ehemaligen Truppenübungsgelände der 
sowjetischen Streitkräfte. Typisch für das Gebiet ist der 
mosaikartige Wechsel von gestörtem Sandmagerrasen 
mit lockerem Kiefern-Eichen-Pappel-M ischwald. Auf 
Grund der Lebensraumansprüche (E b ert 1996) ist auch 
mit einem Vorkommen dieser Art in den Trias-Land- 
schaften im Süden von Sachsen-Anhalt immer noch zu 
rechnen.

2. Bijugis pectinella  ([D enis & S c h if fe rm ü lle r ] ,  
1775)

Diese eher östlich-kontinental verbreitete Art erreicht in 
Ostdeutschland die W estgrenze ihrer Verbreitung. Sie 
wurde erstmalig von Sobczyk für Deutschland gemel­
det (Sobczyk 1998b). Er konnte die Art in der Umge­
bung von Hoyerswerda an zwei Lokalitäten nachwei- 
sen.

Zu unserer großen Überraschung ergab die Überprü­
fung einer Lichtfangausbeute aus der Umgebung von 
B itterfeld einen m ännlichen Falter dieser Art. Der 
Zw eitautor beobachtete den Falter am 05.06.2000 in 
der Goitsche, einem rekultivierten Braunkohlentage­
bau. Der Leuchtplatz befand sich dabei auf einer klei­
nen Lichtung in einer ca. zwanzig Jahre alten Hybrid­
pappelanpflanzung mit Resten von typischen Sandma­
gerrasen-A rten wie Silbergras, Sandstrohblum e und 
kleinem Habichtskraut.

Abb. 1: Paranthrene insolita, 1 Männchen MTB 4140/1 Umg. 
Roßlau Kliecken, 15.06.2001 leg. S c h e l l h o r n

Abb. 2: Bijugis pectinella, erwachsene Raupe MTB 4340/3 Umg. 
Bitterfeld Goitsche, 27.05.2001 leg. S ta d i e

Abb. 3: Bijugis pectinella, Sack mit Exuvie, gleiche Daten
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Abb. 4: Bijugis pectinella, 1 Männchen, gleiche Daten

Anläßlich einer gemeinsamen Exkursion mit Thom as 
Sobczyk zu den Fundorten der Art in der Niederlausitz 
am 30.04.2001 konnten die Biotopansprüche und die 
Lebensweise der Raupen studiert werden. Die Fund­
stellen sind sehr lückige, frühe Sukzessionsstadien von 
armen Sandböden. Die Säcke sind direkt auf dem Bo­
den zwischen kleinen Silbergras- oder Schafschwingel­
horsten in der Bodenstreu zu finden. Die Suche ist 
ziemlich mühselig.

Am 27.05.2001 gelang dem Erstautor nach stundenlan­
ger Suche der Nachweis eines männlichen Sackes an 
der Fundstelle in Sachsen Anhalt (Abb. 2, 3). Der Sack 
konnte erfolgreich bis zum Falter gezüchtet werden 
(Abb. 4). Durch die zunehmende Beschattung und Ver­
dichtung der Bodenvegetation wird der Fundort in der 
Pappelpflanzung in wenigen Jahren zerstört sein. Je­
doch sind in der näheren und weiteren Umgebung ähn­
liche B iotopstrukturen noch reichlich vorhanden, wo 
die Art Vorkommen dürfte.

Der Neufund von Bijugis pectinella in Sachsen-Anhalt 
läßt vermuten, daß diese Sackträger-Art in den Ostdeut­
schen Sandheiden doch weiter verbreitet sein dürfte. 
Nur durch gezielte Nachsuche an geeigneten Stellen 
wird es aber letztlich möglich sein, weitere Vorkommen 
dieser sehr versteckt lebenden Art zu entdecken.

D anksagung: W ir sind Herrn T hom as S o b czyk  für 
seine tatkräftige Hilfe und zahlreiche Hinweise zur Le­
bensw eise von Bijugis pectinella  sehr zu Dank ver­
pflichtet.
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746.
A cm aeops septentrionis  (T h o m s o n , 1866) -  ein  fü r  
die O berlausitz  n euer K ugelhalsbock (Col., C eram - 
bycidae)

Am 29.4.2001 fand ich im Biehainer Forst bei Kaltwas­
ser in einer Puppenwiege unter Kiefernrinde einen un­
bekannten Bockkäfer, der bei m ir zu Hause am 6.5. 
2001 schlüpfte. Von Herrn R o lf  F ra n k e  vom Görlitzer 
N aturkundem useum  wurde der Käfer als Acm aeops 
septentrionis bestimmt, was von den Herren Prof. Dr.
B. K la u sn itz e r  (Dresden) und Dr. M. Niehuis (Albers­
weiler) bestätigt wurde.

Diese boreomontane Art ist in Deutschland bisher nur 
aus Bayern und Sachsen bekannt (H o rio n  1974, 
K ö h le r  & K la u sn itz e r  1998), wovon die sächsischen 
Fundorte sich im Tharandter Wald und der Sächsischen 
Schweiz befinden (N ü ss le r  1964, 1974, 1976, 1982, 
1984, 1994, R ietzsch  1972). Dabei ist auffallend, daß 
sowohl von N ü s s le r  und R ie tzsch  als auch anderen 
Autoren (B ense 1995, H a rd e  1966, K la u s n i tz e r  & 
S a n d e r 1978) bevorzugt oder ausschließlich die Fichte 
als Entw icklungsbaum  genannt wird. Davon abw ei­
chend schreibt K och (1992) „besonders P inus“ , was 
dem vorliegenden Fund entspricht.

Sowohl die Durchsicht der faunistischen Literatur der 
O berlausitz ( Jo rd a n  1960, K la u s n i tz e r  & S ieb er 
1993, F ra n k e  1994, K la u sn itz e r  1994) als auch per­
sönliche Nachfragen bei den Herren R. F ran k e , Prof. 
Dr. B. K la u s n i tz e r  und M. S ieber (Großschönau) 
führten zu dem Ergebnis, daß die Bockkäferart offen­
sichtlich neu für die Oberlausitz ist, weshalb der Fund 
hier mitgeteilt werden soll. Zusammen mit zwei weite­
ren 1998 von Herrn S ieber neu gefundenen Arten 
(F ran k e , mdl. Mitteilung) erhöht sich die Zahl der für 
unsere Region nachgewiesenen Cerambycidenarten auf 
99.

Abschließend möchte ich nochmals besonders Herrn 
F ra n k e  für die Determ ination des Bockkäfers und 
seine Hilfe bei den Literaturrecherchen danken.
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747. .
R etin ia  p erangustana  (Snellen, 1883) - eine neue 
A rt fü r  D eutsch land  (Lep., Tortricidae)

Im NSG Hengstberg bei Herrnhut (Landkreis Löbau- 
Zittau, M TBQ 4954/4, ca. 320 m NN) führten H ans 
L e u tsc h  (Oderwitz) und ich am 03.05.2002 einen 
Lichtfang durch, bei dem wir einen männlichen Falter 
von Retinia perangustana (S n e llen , 1883) (leg. et coll. 
W auer) nachweisen konnten. Geleuchtet wurde mit ei­
ner 125 Watt HQL, einer Schwarzlichtröhre sowie einer 
superaktinischen Röhre, jeweils 18 Watt. Die Tempera­
tur betrug ca. 16°C.

Retinia perangustana  ist eine paläarktische Art mit Vor­
kommen in Mittel- und Osteuropa, Ural, Ciskaukasien, 
Sibirien, Mongolei, China und dem Fernen Osten (Ra- 
zow ski 2001). Aus Europa ist die Art aus Frankreich, 
Schweiz, Schweden, Polen, Tschechien, Slowakei und 
dem europäischen Teil Rußlands gemeldet (K a rs h o lt  
& R azow ski 1996, R azow ski 2001). Bisher sind aus 
Deutschland keine Funde dieser Art bekannt geworden 
(K a r s h o l t  & R azow ski 1996, G aedike & H einicke
1999).

(Foto: K a l l w e it  & Nuss, MTO)

Über die Biologie ist bis jetzt noch wenig bekannt. Der 
Falter fliegt von Mai bis Juni in Nadel- und M ischwäl­
dern. Die Raupe lebt an Samen und Zapfen von Larix 
polonica und Larix decidua (Pinaceae). Die Puppe 
überwintert (Razowski 2001).

Bei dem Beobachtungsgebiet handelt es sich um einen 
subm ontanen Bergm ischwald. In einigen Teilen des 
Gebietes kommen recht naturnahe Laubholzbestockun­
gen vor, die den subm ontanen Traubeneichen- (Tan- 
nen)- Buchenwäldern (Melampyro- (Abieti)- Fagetum 
zuzuordnen sind. Die Europäische Lärche (Larix deci­
dua) setzt sich stark durch, stellenw eise kom m t die 
W interlinde (Tilia cordata) vor. Zur dom inierenden 
Rotbuche (Fagus sylvatica) gesellen sich Trauben- und 
Stieleichen (Quercus petraea und Quercus robur).

Bedanken möchte ich mich bei H ans L eu tsch  (Oder­
witz), der mich in die Kenntnis der Kleinschmetterlinge 
eingeführt hat und der auch die D eterm ination be­
stätigte.
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748.
Zwei b em erkensw erte  p ilzbew ohnende K ä fe ra rten  
aus Sachsen (Col., N itidulidae, S taphylinidae)

M ehrere Exemplare von Epuraea distincta (G rim m e r , 
1841) konnten am 10.04.2002 bei Tharandt ca. 15 km 
südw estlich von Dresden (4947SW , Rechtswert: 
5400010; Hochwert: 5652960) im kühl-feuchten Bach- 
tälchen „Tännichtgrund“ an einem an Hasel wachsen­
den Holzpilz gefunden werden. Bei dem Pilz handelt es 
sich um die Rötende Tram ete (D aedaleopsis confra- 
gosa) (Abb. 1). Die Käfer wurden nachts durch Ab­
leuchten der Unterseiten der Pilze gefunden. Tags dar­
auf waren keine Käfer mehr zu finden. Auch das Auf­
schneiden einiger Pilze erbrachte keinen neuen Nach­
weis.

Von E. distincta, die eine auffällige Fleckenzeichnung 
und Halsschildform hat, waren bisher aus Sachsen nur 
über 50 Jahre zurückliegende Funde bekannt (K la u s­
n i t z e r  1998). Nach H orion  (1960) wurden zwei Nach­
w eise von E rm isch  & L a n g e r  aus dem sächsischen 
Vogtland gemeldet, wobei folgende Fundumstände an­
gegeben wurden: an saftender Birke sowie in B ohr­
löchern von Cossus cossus an Eiche. Nach K ö h le r  & 
K la u sn itz e r  (1998) liegen für Deutschland nur Funde 
aus Bayern, dem Rheinland und Nordrhein vor. Ein er­
ster aktueller Nachweis in Sachsen gelang 1999 im 
Osterzgebirge südlich von Bad Gottleuba durch Abfe­
gen von verpilztem Laubholz (L orenz 2001). Im Jahr
2001 fand ich die Art in einer Kirschen-Streuobstwiese 
bei Zscheilitz (nordwestlich Meißen) an abgebrochenen 
Ästen mit Pilzbewuchs.

Ein w eiterer faunistisch bem erkensw erter Nachw eis 
gelang im Herbst 2002 an gleicher Stelle im „Tännicht­
grund“. Am 24.09. 2002 wurde an den teilweise abge­
storbenen und angefaulten Pilzen in großer Zahl die 
S taphylinidenart A garicochara latissim a  ( S te p h e n s ,  
1832) gefunden. Nach V o g e l  (mündl. Mitteilung) war 
aus Sachsen bisher nur ein alter Fund aus dem Plauen-

schen Grund bei Dresden bekannt sowie eine aktuelle 
Meldung von 1990: Niederoderwitz (Oberlausitz). Of­
fenbar hat die Art in Nord- und Ostdeutschland eine 
Verbreitungslücke bzw. -grenze, da nach K ö h l e r  &  
K l a u s n i t z e r  (1998) Nachweise aus Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig- 
Holstein und Niedersachsen fehlen, aus West- und Süd­
deutschland jedoch Meldungen bekannt sind. Nach H o­
r i o n  (1967) hat A. latissima eine atlanto-mediterrane 
Verbreitung, da Nachweise aus ganz W esteuropa, im 
Norden z. B. aus Dänemark und im Süden aus dem M it­
telmeerraum vorliegen.

Für Bestim m ung und faunistische H inweise bedanke 
ich mich recht herzlich bei Herrn Dipl.-Biol. J. V o g e l , 
Görlitz.
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749.
Zum Vorkommen seltener und gefährdeter Schweb­
fliegen in Sachsen-Anhalt (Dipt., Syrphidae)

Einleitung
Zur Syrphidenfauna des Landschaftsraumes Elbe legte 
D ziock (2001a) kürzlich eine detaillierte Arbeit vor. 
Der Autor weist darin auf die noch ungenügende Erfas­
sungssituation für einzelne Teile der berücksichtigten 
Region hin. Sie steht einer intensiveren Berücksichti­
gung der Syrphiden zur Bioindikation und in der Land­
schaftsbewertung entgegen.

Bei Untersuchungen per Sicht-Netzfang zum Vorkom­
men von Hymenopteren in verschiedenen Gebieten des 
Biosphärenreservats „Mittlere Elbe“ und angrenzender 
Bereiche zwischen Magdeburg und Lutherstadt Witten­
berg wurden von den Autoren Barbara D rewes und 
Carsten Ritzau als Beifang auch Schwebfliegen ge­
sammelt. Zu den aufgesuchten Lebensräumen gehören 
vor allem Auwälder, Feuchtwiesen und Trockenrasen. 
Einige weitere Syrphiden stellte Herr Wolfgang Bäse 
(Reinsdorf) zur Auswertung zur Verfügung. Mehrere, 
im Folgenden aufgeführte Arten sind in Sachsen-Anhalt 
selten und/oder gefährdet (Jentzsch & Dziock 1999, 
D ziock 2001a, b). Die vorliegende Arbeit soll die 
Kenntnis dieser Dipteren in Sachsen-Anhalt vertiefen 
und zu ihrem verbesserten Schutz beitragen.

Artenliste

Bei jeder Art finden sich Angaben zur Bestandssitua­
tion (BS) und Gefährdung (RL) in Sachsen-A nhalt 
(Jentzsch & Dziock 1999). Es werden nur ausgestor­
bene/verschollene (A), sehr seltene (ss), seltene (s) oder
-  in Einzelfällen -  verbreitete (v) Arten bzw. nach der 
Roten Liste für ausgestorben/verschollen (0), vom Aus­
sterben bedroht (1), stark gefährdet (2), gefährdet (3) 
oder potenziell gefährdet (P) gehaltene Spezies berück­
sichtigt. Die von Dziock (2001a) für den sachsen-an- 
haltinischen Elberaum  als landschaftsraum bedeutsam  
eingestuften Syrphiden sind mit einem „!“ markiert.

Die N om enklatur richtet sich nach Ssymank et al.
(1999). Alle Dipteren befinden sich in der Sammlung 
eines der Verfasser (Werner Barkemeyer). -  Die ge­
nannten Fundorte sind im Ortsverzeichnis unter Angabe 
der N um m er der Topographischen Karte 1 25.000
(„TK 25“) aufgeführt.

Anasimyia interpuncta (Harris, [1776]) -  BS: s /  RL: 
2 / !
Schönitzer See (Elbe-Altarm) 18.5.1997 1 Weibchen, leg. 
R i t z a u .

Diese Syrphide besiedelt offene, feuchte Lebensräume 
wie Sümpfe und Gewässerufer (Röder 1990, D ziock 
2 0 0 1 a).

Anasimyia lineata (F a b r ic iu s , 1787) -  BS: ss /  RL: 3 / ! 
Calenberge (Wegrand), 31.5.2000, 1 Männchen, 1 Weibchen, 
leg. D r e w e s .  Der blütenreiche, vielfältig strukturierte Fundort 
befindet sich an einem Elbe-Altarm.
R ö d e r  (1990) zufolge ist diese Frühjahrsart mit aqua- 
tisch-saprophagen Larven in Deutschland weit verbrei­
tet, aber nur im Bereich der Alpen und des küstennahen 
Flachlandes häufig. Von D z io c k  (2001a) wurde A. li­
neata wie A. interpuncta an stehenden Gewässern ge­
funden.

Brachypalpus valgus (P a n zer , 1798) -  BS: ss /  RL: 1 
Gräfenhainichen, S-Rand (Wegrand mit Acer, Daucus, Prunus 
spinosa) 16.4.2000 1 Weibchen, leg. D r e w e s .

Die große, schlanke silvikole Fliege B. valgus gilt in 
Sachsen-Anhalt und darüber hinaus als nur lokal auftre­
tende, seltene Art (R ö d e r  1990, U t h le b  2000, D z io c k  
2 0 0 1 b).

Ceriana conopsoides (L., 1758) -  BS: A /  RL: 0 
Untere Mulde (Niesau) (Wald, Deich) 7.5.2000 1 Männchen, 
leg. R i t z a u .

Diese seltene silvikole Art wird aufgrund des wespenar­
tigen Aussehens der Imago m öglicherweise m itunter 
übersehen (H a e s e l e r  1976). S a c k  (1930: 99) zufolge 
fehlt „die w eitverbreitete Art wohl nirgends in 
Deutschland“

Cheilosia barbata L oew , 1857 -  BS: s / RL: keine An­
gabe
Saalberghau (Auwald, Düne) 2 .7.2000 1 Weibchen, leg. 
D r e w e s ;  Calenberge (Wegrand) 28.7.2000 1 Weibchen, leg. 
D r e w e s .  Beide Fundorte sind reich strukturiert und blütenreich. 
Bei C. barbata handelt es sich um eine Sommerart, die 
in Süddeutschland und im Alpengebiet nicht selten ist 
(R ö d e r  1990).

Cheilosia latifrons ( Z e t t e r s t e d t ,  1843) -  BS: v / RL: 2 
Pretzien-Umgebung, Deich 5.5.2000 1 Weibchen, leg. D r e w e s .  

C. latifrons ist eine in M itteleuropa weit verbreitete, 
aber in offenen Lebensräumen nirgendwo häufige Syr­
phide (R ö d e r  1990).

Cheilosia mutabilis ( F a l lé n ,  1817) -  BS: v / RL: 3 
CoswigerLuch (Sandtrockenrasen) 14.7.1999 1 Weibchen, leg. 
R i t z a u .  Der Fundort ist umgeben von Pinus-Beständen (Fran- 
gula im Unterwuchs).
Offenbar bevorzugt diese kleine Cheilosa-Art offene 
Biotope (R ö d e r  1990).

Cheilosia vulpina (M e ig e n , 1822) -  BS: s /  RL: P  
Saalberghau (Auwald, Bach) 1.6.2000 1 Weibchen, leg. 
D r e w e s .

Diese nirgends häufige Sommerart entw ickelt sich in 
Cirsium palustre (s. R ö d e r  1990).

Chrysotoxum arcuatum  (L., 1758) -  BS: v / RL: 3 / ! 
Schköna (Dorfwiese) 8.8.1998 1 Männchen, leg. R i t z a u ;  südli­
che Vockerode-Umgebung (Hudeweide) 21.7.1999 1 Männ­
chen, leg. D r e w e s ;  Saalberghau (Auwald) 1.6.2000 1 Männ­
chen, leg. R i t z a u ;  Saalberghau (Auwald, Düne) 2 .7.2000  
1 Weibchen, leg. D r e w e s ;  Dobien bei Wittenberg (an Solidago 
canadensis) 16.9.2001 1 Weibchen, leg. B ä s e .
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Röder (1990: 209) bezeichnet diese auffällig gelb­
schwarz gezeichnete Diptere treffend als „weit verbrei­
tet aber nirgends häufig“ und hält sie für offenbar wär­
meliebend. Dziock (2001a) zufolge tritt die Art in der 
Nähe von Ameisennestern in W äldern auf.

Chrysotoxum verralli Collin, 1940 -  BS: s /  RL: 3 
Dübener Heide (Waldsee) 16.7.1997 1 Weibchen, leg. R i t z a u ;  

Schköna (Dorfwiese) 19.8.1997 1 Weibchen, leg. R i t z a u ;  C o s -  

wiger Luch (Magerrasen), 2 km SE Coswig 1.7.2000 1 Weib­
chen, leg. R i t z a u .

C. verralli ähnelt äußerlich C. arcuatimi; C. verralli be­
vorzugt offene Lebensräume, vor allem Wiesen (Röder 
1990).

Criorhina ranunculi (Panzer, 1804) -  BS: A / RL: 0 / ! 
Kapenmühle (Blütenbesuch an Prunus spinosa) 15.4.2000 1 
Männchen, leg. D r e w e s .

Rapp (1942) und Jentzsch (2000) berichten von zwei 
Funden im südlichen Sachsen-Anhalt (Dziock 2001b). 
Außerhalb dieses Bundeslandes ist C. ranunculi ver­
breitet, aber nirgends häufig (Röder 1990).

Eristalis similis Fallen, 1817 -  BS: s /  RL: keine An­
gabe
Mennewitz-Umgebung (Feldweg, Blütenbesuch an Prunus spi­
nosa) 3 1 .3 .1 9 9 8  1 Männchen, leg. D r e w e s .

Diese große, unter den Syrphiden zur Gruppe der 
„Scheinbienen“ gehörende dispersionsaktive Art fällt 
durch starke B estandsschw ankungen auf (Röder 
1990).

Eumerus ornatus Meigen, 1822 -  BS: s / RL: 1 
Saalberghau (Auwald, Wegrand) 1.6.2000 1 Männchen, leg. 
D r e w e s .

E. ornatus zählt zu den silvikolen Arten der Gattung, sie 
bevorzugt trockene, besonnte Lichtungen (Sack 1930, 
Röder 1990).

Eumerus ovatus Loew, 1848 -  BS: keine Angabe /RL: 
keine Angabe
Saalberghau (Auwald, Düne, Weg) 3.6.2000 1 Männchen,
2.7.2000 1 Männchen, leg. D r e w e s .

E. ovatus ist eine in M itteleuropa seltene, in Sachsen- 
Anhalt bislang noch nicht nachgewiesene Art; die Ima­
gines sollen auf sandigem Boden oft zwischen und an 
Grashalmen sitzen (Sack 1930, Röder 1990). Neu für 
Sachsen-Anhalt!

Eupeodes nitens (Zetterstedt, 1843) -  BS: s / RL: 2 
Dornburger Mosaik: Teilgebiet Lübser Heuberg 20.8.2000 1 
Weibchen, leg. D r e w e s .  Die Umgebung des Fundortes wird 
überwiegend von Kiefernforst, stellenweise auch von jungen 
Alnus-Beständen gebildet.
O ffenbar ist E. nitens eine silvikole Art, wobei die 
Frage nach der Bevorzugung von Nadel- oder Laubwäl­
dern offen bleibt (Röder 1990).

Ferdinandea cuprea (Scopoli, 1763) -  BS: s /  RL: 2 / ! 
Steckby-Lödderitzer Forst (Wegrand) 7 . 5 . 2 0 0 0  1 Weibchen, 
leg. D r e w e s ;  Kreuzhorst (Auwald, Wald) 2 0 . 8 . 2 0 0 0  1 Weib­
chen, leg. R i t z a u .

In M itteleuropa ist F. cuprea verbreitet, aber nicht häu­
fig. Diese Diptere lebt in Wäldern und Gehölzen, mit­

unter in Gärten, wo sie sich in verschiedenen Laubbäu­
men entwickelt (R ö d e r  1990, D z io c k  2001a).

Mallota fuciform is (F a b r ic iu s , 1794) -  BS: A / RL: 0 
Kapenmühle, Bahnhofsbereich (Blütenbesuch an Salix)
15.4.2000 1 Männchen, leg. R i t z a u .

Diese sehr hummelähnliche, silvikole Syrphide ist wie 
die anderen M allota-Arten in D eutschland nirgends 
häufig (R ö d e r  1990).

Merodon avidus (Rossi, 1790) -  BS: s /  RL: 3 / ! 
Saalberghau (Männchen: Auwald; beide Weibchen: Auwald, 
Düne, Weg) 3.6.2000 1 Männchen, 2 Weibchen, leg. D r e w e s .  

D iese auffällig schw arz-rot gefärbte Fliege ist in 
D eutschland verbreitet, in Süddeutschland zuweilen 
nicht selten (R ö d e r  1990). Im Elberaum lebt M. avidus 
auf mesophilem Offenland (D z io c k  2001a).

Neoascia interrupta (M e ig e n , 1822) -  BS: s / RL: 2 / ! 
Kreuzhorst (Auwald, Wegrand) 31.5.2000 1 Männchen, leg. 
D r e w e s .

In der Gattung gehört die schlanke N. interrupta zu den 
größeren Arten. Sie besiedelt feuchte Lebensräume wie 
Gewässerufer, wo sich die saprophagen Larven en t­
wickeln können (R ö d e r  1990, D z io c k  2001a).

Platycheirus fulviventris (M a c q u a r t ,  1829) -  BS: s / 
RL: 2 /  !
Pretzien-Umgebung (Deich) 28.7.2000 1 Männchen, leg. 
D r e w e s .

In der umfangreichen Gattung zeichnet sich P. fu lv iven­
tris durch eine starke Bindung an offene, sumpfige Le­
bensräume aus und bewohnt u. a. verschilfte Gewässer­
ufer (R ö d e r  1990). Im Elbebereich ist P. fu lviventris  
auf überschw em m ten Auwiesen anzutreffen (D z io c k  
2 0 0 1 a).

Sericomyia silentis (H a r r is ,  [1776]) -  BS & RL: siehe 
unten!
Dobien bei Wittenberg (an Solidago canadensis) 16.9.2001 1 
Männchen, leg. B ä s e .

Bislang liegen von dieser auffälligen, kraftvoll fliegen­
den Syrphide lediglich drei Nachweise für Sachsen-An- 
halt vor, sie muss dort nach einem Nachweis im Jahre 
1997 nunm ehr als vom Aussterben bedroht gelten 
(J e n t z s c h  2000). In Deutschland ist die Art weit ver­
breitet, aber meist nur in feuchten Mooren und Heiden 
häufig; darüber besiedelt sie W älder und kommt -  of­
fenbar als Nahrungsgast -  auch in trockenen Biotopen 
vor ( R ö d e r  1990). Bem erkenswert ist die Seltenheit 
von S. silentis in Sachsen-Anhalt vor dem Hintergrund 
des regelm äßigen Vorkommens im nahe gelegenen 
Westharz (B a r k e m e y e r  1994).
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Ortsverzeichnis

Die den alphabetisch geordneten Fundorten nachgestellten Zah­
len sind die Nummern der Topographischen Karte 1:25.000 
(BR = Biosphärenreservat, NSG = Naturschutzgebiet). 
Calenberge, 8 km SE Magdeburg (BR): 3936 
Coswiger Luch, 2 km SE Coswig (BR): 4140 
Dobien bei Lutherstadt Wittenberg: 4041 
Dornburger Mosaik: Teilgebiet Lübser Heuberg, 23 km ESE 
Magdeburg (NSG): 3937
Dübener Heide, Waldsee, 19 km SSE Lutherstadt Wittenberg 
(LSG): 4242
Gräfenhainichen, S-Rand: 4240  
Kapenmühle, 8 km ESE Dessau (BR): 4140 
Kreuzhorst, 1 km SE Magdeburg (NSG): 3836 / 3936 
Mennewitz-Umgebung, 18 km W Dessau (BR): 4137 
Pretzien-Umgebung, 17 km SE Magdeburg (BR): 3936 
Saalberghau, 1 km NNW Dessau (NSG): 4139  
Schköna, 7 km SE Gräfenhainichen (LSG): 4340 
Schönitzer See, Elbe-Altarm, 12 km WSW Lutherstadt Witten­
berg (NSG): 4140
Steckby-Lödderitzer Forst, 17 km WNW Dessau (NSG): 4137 
Untere Mulde (Niesau), 7 km SE Dessau (NSG): 4239  
Vockerode-Umgebung (S Vockerode), 8 km E Dessau (BR): 
4140
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750.
Lasiomm ata maera  (L in n a e u s , 1758) in Strausberg  
(Lep., Nymphalidae)

Eine ausführliche Darstellung über das Vorkommen des 
Braunaüges Lasiommata maera L. in der M ark Bran­
denburg wurde von Kwast (1996) gegeben. Im östli­
chen Berliner Raum werden mehrere auch noch aktu­
elle Flugplätze vermeldet. Funde aus Strausberg selbst 
datieren vom  23.06.1912 und vom 17.06.1915. Der 
Fundort Strausberg wird auch von Friese (1956) und 
von Haeger (1969, 1976) genannt, die Angaben dürf­
ten sich aber auf die zitierten Funddaten beziehen.

Das NSG „Lange Dammwiesen“ bei Strausberg wurde 
in den Jahren 1982-1988 untersucht. Die Lepidopteren 
hat Renner (1989) bearbeitet. In der tabellarischen A r­
tenliste wird Lasiommata maera L. nur für 1988 aufge­
führt. Renner schreibt im Vorspann: „... besonders her­
vorzuhebende Arten wurden nicht nachgewiesen.“

Dennoch erscheint es mir mitteilenswert, dass ich den 
Falter (1 Exemplar) am 09.07.1992 im Stadtgebiet von 
Strausberg an einer besonnten Hausmauer sitzend be­
obachten konnte. D er Fundort liegt im Bereich des 
Straussees in der Nähe des Friedhofes.
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751.
Der Spiegelfleck-Dickkopf (Heteropterus morpheus 
P a l l a s ,  1771) in Sachsen - Einwanderung, Verbrei­
tung und Habitate (Lep., Hesperiidae)

1. Einwanderung und Verbreitung in Sachsen

Die größte deutsche Dickkopfart besiedelt die küsten­
nahen Gebiete W esteuropas, Osteuropas, Teile Südeu­
ropas und des Balkans sowie das nördliche Asien. Auf­
fallend sind die oft größeren Verbreitungslücken. So 
kommt sie in der Schweiz isoliert nur im Tessin vor. In 
Deutschland erreicht die Art eine Südgrenze der Ver­
breitung, die von N ordrhein-W estfalen über N ieder­
sachsen, Brandenburg und das nördliche Sachsen 
reicht. Die Art befindet sich heute in Ausbreitung und 
dringt von Nordosten her nach Süden vor (R e in h a r d t  
& T h u s t  1993). Noch vor 1890 waren in Sachsen keine 
Funde des Spiegelfleck-Dickkopfes bekannt. Der durch 
die auffallenden weißen „Spiegelflecke“ auf der sonst 
gelben Unterseite der Hinterflügel unverwechselbare 
Falter ist nicht zu übersehen. Die Art fällt außerdem 
durch einen hüpfenden Flug auf und ist ein schlechter 
Flieger. Der Ausbreitung sind damit bestimmte Gren­
zen gesetzt, wenn kein Biotopverbund vorhanden ist. 
Vielleicht sind so die Verbreitungslücken im Areal zu 
erklären.

Heteropterus morpheus wird erstmals 1895 von A. Rei­
chert aus Leipzig angegeben. Im gleichen Jahr schreibt 
K. T. Schütze, daß der Sammler Berndt im Juni 2 Ex­
emplare auf der Paulsdorfer Seite des Löbauer Berges 
gefangen hat. In seinem Nachtrag zur Schmetterlings­
fauna der Oberlausitz 1930 streicht er die Art wieder als 
nicht heimisch. Erst im Jahre 1953 gelingt durch Sbie- 
schne bei Sdier wieder ein Nachweis für die Oberlau­
sitz. Weder Pabst (1884) für Chemnitz noch Schweit­
zer (1931) für das Vogtland kennen Funde der Art. Mö­
bius (1905) nimmt die Funde vom Jahr 1895 nicht in 
seine „Großschmetterlingsfauna des Königreiches 
Sachsen“ auf und bekräftigt dies in seinem Nachtrag 
1922 „ausdrücklich als in Sachsen nicht vorkommend“ 
Mitte des 20. Jahrhunderts wird der Spiegelfleck-Dick- 
kopf aber auffallend oft an verschiedenen Stellen in 
Sachsen wieder beobachtet. So führt Ebert (1957) 
Funde der Art aus der Laußnitzer Heide, wie z. B. von 
Ottendorf-Okrilla, aus dem Jahre 1956 an und schreibt 
weiter „in den letzten Jahren wurde H. morpheus von 
Herrn Techritz bei Grüngräbchen (1954) gefangen“ 
Die ersten Beobachtungen aus dem Moritzburger Ge­
biet stammen von Brettschneider und Skell: Moritz­
burg 1945, Neuteich im Friedewald 1958.

In der Dübener Heide wird die Art 1962 notiert (leg. 
W o ld e m , det. R. S c h i l l e r ) .  Bis zum Jahre 1965 sind 
22 Meßtischblattquadranten im Norden und Nordosten 
Sachsens besiedelt. Die Ausbreitung setzte sich lang­
sam aber stetig fort. Im Jahre 1992 erreicht die Art das 
Erzgebirgsvorland bei Mittweida (leg. R. R e in h a r d t ) ,  
einem allerdings sehr isoliert liegenden Vorkommen.

Die Karte zeigt die Verbreitung von Heteropterus mor­
pheus mit dem Stand aus dem Jahre 2002. Die Art ist 
mittlerweile auf 91 geviertelten Meßtischblattquadran­
ten registriert. Die Dynam ik der Ausbreitung scheint 
zum Stillstand gekommen zu sein. Dies könnte mit dem 
Vorkommen der bevorzugten Futterpflanze Zusammen­
hängen.

2. Zur Biologie und zu den Habitaten in Sachsen

Der Spiegelfleck-Dickkopf ist einbrütig und überwin­
tert als Raupe, eingesponnen in Grasblättern in etwa 10- 
15 cm Höhe (W eid em a n n  1995). Die junge Raupe lebt 
in einem gefalteten Blatt der Futterpflanze, später frei 
auf dem Blatt. Der grünen Gürtelpuppe entschlüpft der 
Schm etterling im Juni/Juli. In Sachsen erscheint der 
Falter frühestens im Juni. Das Abundanzmaximum liegt 
Mitte Juli.

In Sachsen liegt der Schwerpunkt der Vorkommen im 
Bereich von Teichufern mit Röhrichtbereichen, in de­
nen das Sumpfreitgras (Calamagrostis canescens) vor­
kom mt, so im NSG Frauenteich bei M oritzburg, am 
R öhrichtteich W elxande und im NSG N iederspree. 
Weiter werden Moorbereiche (Dubringer Moor, Hübel-
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schenkmoor), Erlenbrüche (Zadlitzbruch, W ildenhainer 
Bruch, Röderauwald bei Zabeltitz) und Feuchtwiesen 
mit Weidengebüschen (FND Saalweidengebüsch M ars­
dorf) besiedelt.

Die Pflanzengesellschaften dieser Habitate werden von 
den nährstoffarmen Moorwiesen (Molinion caeruleae), 
R öhrichten im w eiteren Sinne (Phragm etetalia) und 
Großseggenriedern (M agnocaricion elatae) bestimmt. 
Die Feuchtgebüsche gehören zu den Grauweiden-Ge- 
büschen (Salicion cineraea) und leiten oft zu Erlen- 
bruchwäldern (Alnion glutinosae) über. Sehr oft findet 
man die Art in M oorwäldern, bodenfeuchten Eichen- 
Birkenwäldern und feuchten Kiefernwäldern, so in der 
Dübener Heide, Dresdner Heide und Laußnitzer Heide. 
Außerhalb Sachsens werden auch eutrophe Standorte 
besiedelt, sogar M oore, die durch „Entsorgung“ von 
Gülle devastiert sind (Reinhardt & Thust 1993). Die 
Autoren begründen damit die Ausbreitung der Art, was 
aber so für Sachsen nicht bestätigt werden kann. Das 
Sumpfreitgras verträgt zwar nährstoffreiche Standorte, 
bevorzugt aber wie das Pfeifengras (Molinia caerulea) 
nährstoffarme vermoorte Standorte. Als Nektarpflanzen 
wurden vom Verfasser Blutweiderich (Lythrum salica- 
ria) und Sumpfkratzdistel (Cirsium palustre) beobach­
tet. Dies deckt sich mit den Angaben von Weidemann 
(1995). Reinhardt (briefl. Mitt.) gibt auch das Sumpf­
veilchen (Viola palustris) als Nektarpflanze an.

Als Nahrung der Raupe werden z. B. in der Schweiz 
(Pro Natura 1997) Pfeifengras, von Weidemann (1995) 
Pfeifengras und Sum pfreitgras und bei Koch (1966) 
nur Sumpfreitgras angegeben. Der Verfasser konnte im 
NSG Frauenteich bei Moritzburg die Falter bei der Ei­
ablage am Sum pfreitgras beobachten. Interessant ist 
auch die Beobachtung, daß junge Raupen bei der Zucht 
Molinia verschmähten, gern aber Glyceria plicata und 
Brachypodium annahmen (Pro Natura 1997).

Einen Hinweis auf die bevorzugte Futterpflanze kann 
auch eine Betrachtung der Verbreitungskarten von M o­
linia caerulea und Calam agrostis canescens aus dem 
Florenatlas von Sachsen (Hardtke & Ihl 2000) geben. 
Vergleicht man die Verbreitung von Heteropterus mor- 
pheus in Sachsen mit der von Calamagrostis canescens, 
so ist die Übereinstimmung auffallend. Wenn die Ver­
breitung einer Schmetterlingsart auch von vielen weite­
ren Faktoren, wie Nektarpflanzen, kleinklim atischen 
Faktoren und Prädatoren abhängt, ist doch aber das Vor­
handensein der Futterpflanzen eine entscheidende Vor­
aussetzung. Wenn in Sachsen das Sumpfreitgras die do­
minierende Futterpflanze ist, so hätte die Art das M axi­
mum der Ausbreitung fast erreicht. Die weitere Beob­
achtung wird interessant. Für Fundmitteilungen ist des­
halb der Verfasser dankbar.

Zur Verbreitungskarte von H. morpheus trugen dan­
kenswerter Weise bei: U. FiscHER/Schwarzenberg; E. 
Haeger t; H.-J. HARDTKE/Possendorf; I. Herkner/ 
Görlitz; I. HerrmanN; J. JACOBASCH/Gröditz; T. Ka-

R iscH /Dessaü; M . KRAHL/Görlitz; S. MARTSCHAT/Leip-
zig; R. REINHARDT/Mittweida; H. SßiESCHNE/Bautzen;
L. SCHELLHAMMER t ;  R- SCHILLER/Leipzig; T. SOB-
CZYK/Hoyerswerda; Dr. D. STöCKEL/Königswartha; Dr.
H. Voigt/ D resden; S. WAUER/Ebersbach.
L i t e r a t u r
E b e r t ,  W. (1957): Faunistische Notizen - Heteropterus morpheus 

P a l l .  - Nachrichtenblatt der Oberlausitzer Insektenfreunde 1 (6): 
5- 6 .

H a r d t k e ,  H.-J. &  I h l ,  A. (2000): Atlas der Pflanzen- und Samen­
pflanzen Sachsens. - Landesamt für Umwelt und Geologie.

K o c h ,  M. (1966): Wir bestimmen Schmetterlinge, Bd. I. - Neumann 
Verlag, Radebeul.

M ö b iu s ,  E. (1905): Die Großschmetterlinge des Königreiches Sach­
sen. - Deutsche Entomologische Zeitschrift Iris 17: 1 - 235.

M ö b iu s ,  E. (1922): Nachtrag zur Großschmetterlings-Fauna Sach­
sens. - Deutsche Entomologische Zeitschrift Iris 36; 45 - 92.

P a b s t ,  M. (1884): Die Groß-Schuppenflügler (Macrolepidoptera) 
der Umgebung von Chemnitz und ihre Entwicklungsgeschichte I. 
Teil. - Abhandlungen der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft 
Chemnitz 9: 3 - 100.

Pro Natura (1997): Schmetterlinge und ihre Lebensräume. Bd. 2. - 
Schweizerischer Bund für Naturschutz.
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schen Oberlausitz. - Deutsche Entomologische Zeitschrift Iris 44: 
1-41.
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Anschrift des Verfassers:
Prof. Dr.-Ing. habil. Hans-Jürgen Hardtke 
Rippiener Str. 28 
D-01728 Possendorf

752.
Erstnachw eis der Raubfliege D asypogon diadem a  
(F a b r ic iu s , 1781) in M ecklenburg-V orpom m ern  
(Dipt., Asilidae)

Im Rahmen der L ibellenerfassung an einem Feuer­
löschteich fand ich am 05.07.1999 3 Exem plare der 
Raubfliegenart Dasypogon diadema (Fabricius, 1781). 
Hierbei handelte es sich um drei Männchen. Ob sich 
dort auch W eibchen befanden, kann ich nicht sagen. 
D er Fundort liegt im Süden des Kreises Parchim  bei 
Klein Dammerow nahe der brandenburgisehen Landes­
grenze. Im kiesigen Untergrund (K iesabbaustelle ?) 
wurde nahe dem Waldrand ein Feuerlöschteich künst­
lich angelegt. Der gesamte Biotop liegt sonnenexpo­
niert und windgeschützt.

Herrn Jacobs (Ranzin) sei herzlichst gedankt für die 
Nachbestimmung und die Information, daß diese Raub­
fliegenart bisher in Mecklenburg noch nicht gefunden 
wurde.

Anschrift des Verfassers:
Lutz Lange, Deichreihe 21, D-25599 Wewelsfleth
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753.
Bem erkenswerter Fund des Leuchtkäfers Lampro­
hiza splendidula  (L i n n a e u s , 1767) in M ecklenburg- 
Vorpommern (Col., Lampyridae)

Am 03.07.1999 fand ich direkt am Ufer des Plauer Sees 
zwei Vertreter der Leuchtkäferart Lamprohiza splendi­
dula. Bis dahin war mir aus eigener Erfahrung nur Lam- 
pyris noctiluca  (Linnaeus, 1758) aus dem Gebiet be­
kannt. Der Fundort befindet sich im Kreis Parchim und 
gehört zur Ortschaft Twietfurt. Die beiden Exemplare 
von Lamprohiza splendidula saßen bewegungslos auf 
einer hölzernen Eisenbahnschwelle, die den W assergra­
ben, der zu einer Bootschuppenanlage führt, vor Wel­
lenschlag schützen soll. Die Oberfläche dieser 
Schwelle wird im Normalfall nicht von Wasser benetzt. 
Die Uhrzeit des Fundes wurde leider nicht notiert, der 
N achweis gelang in der Nacht vom 03.07.99 zum 
04.07.99.

Die Bestimmung der beiden Leuchtkäferarten erfolgte 
durch Herrn Gürlich (Buchholz), dem ich auch für die 
B estim m ung anderer Käferarten danken möchte. Er 
m achte m ich auch auf das „Verzeichnis der K äfer 
D eutschlands“ von Köhler & Klausnitzer (1998) 
aufmerksam. Dort steht geschrieben, daß für Lampro­
hiza splendidula nur Meldungen aus dem vorigen Jahr­
hundert für M ecklenburg-Vorpommern vorliegen. Ich 
möchte auf den Umstand hinweisen, daß die Art viel­
leicht aus fehlender Beobachtungstätigkeit für so einen 
langen Zeitraum nicht nachgewiesen werden konnte.

L i t e r a t u r
K ö h l e r , F. & B. K l a u s n it z e r  (Hrsg.) (1998): Verzeichnis der Käfer 

Deutschlands. - Entomologische Nachrichten und Berichte, Bei­
heft 4: 1-185.

Anschrift des Verfassers:
Lutz Lange 
Deichreihe 21 
D-25599 Wewelsfleth

754.
Phytosus sp inifer C u r t is  (Col., Staphylinidae) neu 
für M ecklenburg-Vorpommern

Phytosus sp in ifer  Curtis, 1838, ist ein kleiner (2,2- 
2,6 mm) halobionter Kurzflügelkäfer, der im angespül­
ten Tang der Küsten von Nord- und Ostsee lebt; als 
Häufigkeitsangabe findet sich zumeist „selten“ (Gür­
lich et al. 1995, Rose 2001). Die Art ist im „Verzeich­
nis der Käfer Deutschlands“ (Köhler & Klausnitzer 
1998) bisher nur für das Weser-Ems-Gebiet und für 
Schleswig-Holstein gemeldet. In der für Mecklenburg- 
Vorpommern relevanten f  aunisti sehen Literatur (Ho­
rion 1967, A hrens 1999, Staphyliniden-Literatur 
1798-1996) ist Ph. spinifer unberücksichtigt. Deshalb

wird mit dem Nachweis von Ph. spinifer für das Ostsee- 
NSG „Insel Langenwerder“ der bisher einzige Fundort 
dieser Art für M ecklenburg-Vorpommern bekannt ge­
macht.

Die etwa 900 m lange und 200-300 m breite Insel Lan­
genw erder (22,4 ha; 2,4 m ü NN) liegt am östlichen 
Rand der W ismarer Bucht (54° 01 ‘ N, 11° 29 ‘ O) und 
ist von der Insel Poel nur durch einen schmalen Flach­
wasserstreifen getrennt. Im nordöstlichen Teil der Insel 
(Strandmieren-Gesellschaft) wurde am 25.05.1987 von 
mir ein Exemplar von Ph. spinifer aus Strandanwurf ge­
siebt. Die A rt wurde dankensw erterw eise von Herrn 
J. Vogel (Görlitz) bestimmt.

Aus dem Tang wurden weitere Staphylinidenarten ge­
siebt: Omalium rivulare (Paykull), Carpelimus corti- 
cinus (Gravenhorst), A notylus tetracarinatus 
(Block), Platystethus cornutus (Gravenhorst), Stenus 
comma (Le conte), St. biguttatus (Linnaeus), Cafius 
xantholom a  (Gravenhorst), Tachyporus hypnorum  
(Linnaeus), T. dispar (Paykull), Sepedophilus mar- 
sham i (Stephens), Tachinus fim etarius  (Graven­
horst), Tachyusa coarctata Erichson, Drusilla canali- 
culata  (Fabricius), Atheta vestita  (Gravenhorst), 
A. fu n g i  (Gravenhorst), Aleochara grisea  (Kraatz) 
sowie Ousipalia caesula  (Erichson). Am selben Tag 
wurden aus dem Nest einer Silbermöwe (Larus argen­
tatiis) weitere Arten der Kurzflügelkäfer gesiebt: A noty­
lus rugosus (Gravenhorst), Gyrohypnus angustatus 
(Stephens), Creophilus maxillosus (Linnaeus), Atheta  
orbata  (Erichson) und Aleochara bipustulata  (Lin­
naeus). Da Ph. spinifer in der Roten Liste Schleswig- 
Holsteins als „stark gefährdet“ (Kategorie 2) bzw. in 
der Roten Liste „Watt“ als „potentiell gefährdet“ (Kate­
gorie 4) eingestuft wurde (Rose 2001), ist o. g. Fund 
auch für das NSG „Insel Langenwerder“ bemerkens­
wert.
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Anschrift des Verfassers:
Andreas Kleeberg 
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755.
Gomphidenfunde an der Elbe im Dresdner Stadtge­
biet (Odonata)

Im Jahr 2002 konnten im Dresdner Stadtgebiet an der 
Elbe Nachweise über Vorkommen der Gemeinen Keil­
jungfer (Gomphus vulgatissimus L in n a e u s , 1758) und 
der Grünen K eiljungfer (O phiogomphus cecilia 
F o u r c r o y , 1785) erbracht werden.

Gomphus vulgatissimus Linnaeus. 1758

Bemerkenswert für das Stadtgebiet Dresdens sind Ex- 
uvien-Funde der Gemeinen Keiljungfer vom Mai 2002 
(Tab. 1). Soweit den Verfassern bekannt ist, handelt es 
sich bei den im Folgenden beschriebenen Funden um 
die ersten Reproduktionsnachweise im Dresdner Stadt­
gebiet. Dies war entsprechend zu erwarten, da bereits 
Beobachtungen von Im agines in Dresden Vorlagen 
(Phoenix et al. 2001). Außerdem war bereits ein Exu- 
viennachw eis aus Bad Schandau bekannt (Phoenix 
1998).

So konnten am 12. Mai zur Mittagszeit an zwei Stellen 
des linken Elbufers je  ein Exemplar von G. vulgatissi­
mus beim Schlupf beobachtet sowie insgesamt 18 Ex- 
uvien aufgesammelt werden. Die Fundorte liegen we­
nige dutzend bzw. einige 100 m oberhalb der Eisenbahn­
brücke Niederwartha am Gleithang einer Flussbiegung.

Der erste Fundort befand sich an einer etwa 50 m lan­
gen und bis zu etwa 8  m breiten Sandbank, die deutlich 
niedriger lag als das in diesem Flussbereich üblicher­
weise m it Steinverbauungen befestigte Ufer. Die d i­
rekte, feinsandige Uferkante lag nur wenige Zentimeter 
über dem N orm alw asserspiegel und war m it loser 
Steinschüttung durchsetzt. Entlang der Uferlinie war 
diese zum Zeitpunkt der Begehung schütter mit horsti- 
gen Seggen und Süßgräsern, v. a. Rohrglanzgras, be­
wachsen. Diese Arten wuchsen auch in einem ebenso 
schütteren und horstigen schmalen Saum im Wasser vor 
der Uferkante auf ca. 20-30 cm tiefem, feinsandigem 
Grund. Hierdurch entstanden viele kleine Buchten und 
Strömungsinselchen, hinter denen sich eine dünne De­
tritusauflage ausgebildet hatte. In Folge der auf diesem 
Elbeabschnitt stattfindenden Binnenschiffahrt war die­
ser Bereich einem  ständig w iederkehrenden W ellen­
schlag ausgesetzt. Landeinwärts entlang der Sandbank 
wechselten sich kleinere W eidengebüsche mit größe­
ren, in lockerem Verband stehenden Gehölzen (Baum­
weiden, Pappeln und Ulm en) ab, wovon letztere am 
oberen Ende der Sandbank am Übergang zum steileren, 
befestigten Ufer bis an die Uferkante herantraten. Das 
Hinterland bildeten beweidete Frischwiesen und Äcker. 
Die Mehrzahl (13) der insgesamt aufgesammelten Ex- 
uvien befand sich an dieser Fundstelle. Hier lagen die 
m eisten in direkter U fernähe zwischen und in den 
Pflanzenhorsten im W asser oder an Land auf dem 
Sandboden, auf und an größeren Steinen sowie z. T. 
auch bodennah in den Pflanzenhorsten. Einzelne Ex- 
uvien sowie das frisch schlüpfende Exemplar wurden am

oberen Ende der Sandbank im Übergang zum steile­
ren Ufer in bis zu 1,50 m Entfernung vom Ufer zw i­
schen und an den Wurzeln der größeren Bäume ange­
troffen.

Das Ufer der zweiten, einige 100 m flussaufwärts gele­
genen Fundstelle war mit dicht liegendem , grobem  
Steinpflaster verbaut und erreichte bei einer Neigung 
von etwa 30° eine Höhe von ungefähr 1,50 m. Die Fu­
gen der Steine waren mit einer lockeren Vegetation aus 
v. a. Rohrglanzgras und anderen Süßgräsern, Ruderal- 
pflanzen sowie Seggen durchsetzt. Der Bewuchs mit 
Seggen- und Rohrglanzgrashorsten setzte sich auf einer 
Länge von etwa 20 m und einer Breite von etwa 1 m vor 
der Steinpflasterung bis ins Wasser fort. Auf dem fein­
sandigen, 20-30 cm tiefen Grund lag im Ström ungs­
schatten der Pflanzen eine feine D etritusschicht auf. 
Auch hier war das Ufer einem beständig wiederkehren­
dem Wellenschlag durch Bootsverkehr ausgesetzt. An 
der Oberkante der Steinbefestigung schloß sich in e i­
nem schmalen Saum eine hohe Uferstaudenvegetation 
an, gefolgt von Grünland. Im näheren und w eiteren 
Umfeld fanden sich Gehölzgruppen aus größeren Bäu­
men. An dieser Stelle fanden sich nur einzelne Exuvien 
(5) sowie eine frisch geschlüpfte Imago, die zwischen 
der Vegetation auf den Pflastersteinen in bis zu 1 m Ent­
fernung vom Ufer lagen bzw. saßen.

Eine weitere Nachsuche nach Exuvien in ähnlichen Ha­
bitaten erbrachte in den folgenden M aitagen des Jahres
2002 w eitere Nachw eise im D resdner Stadtgebiet. 
Hierbei war festzustellen, dass Larven von G. vulgatis­
simus ausschließlich an Gleithangstrukturen mit meist 
sandigen Ufern gefunden werden konnten. So wurden 
am 14. und 15. Mai insgesam t 6  Exuvien, m eist in 
Schlupfstellung, im Bereich des Elbbogens am Ostra­
gehege gefunden (Tab. 1).

Nach längerer Suche konnte auch am 18. Mai eine 
Exuvie unmittelbar vor dem Blauen W under auf der lin­
ken Elbseite (Dresden-Blasewitz) nachgewiesen wer­
den. D iese war in wenigen M etern Entfernung vom 
Spülsaum  am Fuße eines Rohrglanzgras-Büschels in 
Schlupfstellung zu finden.

Ophiogomphus cecilia (F o u r c r o y . 1785)

Das Vorkommen der Grünen Keiljungfer an der Elbe im 
D resdner Stadtgebiet ist bereits seit 1997 bekannt 
( V o ig t  &  G ö h l e r t  2000), wobei der überhaupt erste 
(W ieder-)Nachweis der Art im oberen Elbtal auf Lar­
venfunde von S c h ö l l  u. a. im Jahr 1996 zurückgeht 
( S c h ö l l  &  F u k sa  2000, P h o en ix  et al. 2001).

Nach zahlreichen Exuvienfunden in den Vorjahren 
(P h o e n ix  et al. 2001) konnten auch im Jahr 2002 
w ieder Exuvien von O. cecilia nachgewiesen werden 
(Tab. 2). Im Gegensatz zu den Exuvien von G. vulgatis­
simus wurden diese zumeist im Bereich von grobkörni­
gerem Sohlsubstrat gefunden, eine Präferenz für Gleit­
oder Prallhangbereiche konnte jedoch nicht so eindeu­
tig wie bei G. vulgatissimus festgestellt werden.
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Tab. 1: Nachweise von G. vulgatissimus im Stadtgebiet von Dresden im Jahr 2002.

Elbe-km MTBQ Ort Anzahl, Stadium Datum Beobachter

47,5 li 4948/4 Dresden-Tolkewitz 1 Imago 13.05. J. Zinke

49,6 li 4948/2 Dresden-Blasewitz 1 Exuvie 18.05. H. Voigt

56,5 li 4948/1 Dresden-Marienbrücke 3 Imagines, 1 Exuvie 16.05. J. Zinke

58,6 li 4948/1 Dresden-Ostragehege 2 Exuvien 15.05. J. Zinke, H. Voigt

60,3 li 4948/1 Dresden-Ostragehege 1 Exuvie 14.05. J. Zinke

60,3 li 4948/1 Dresden-Ostragehege 3 Exuvien 15.05. J. Zinke, H. Voigt

60,7 li 4948/1 Dresden-Alberthafen 2 Imagines 16.05. J. Zinke

65,0 li 4947/2 Dresden-Gohlis 1 Imago 28.07. J. Zinke

68,7 li 4847/4 Dresden-Niederwartha 5 Exuvien 12.05. M. Deussen

68,7 li 4847/4 Dresden-Niederwartha 1 Imago 12.05. M. Deussen

69,5 li 4947/2 Dresden-Niederwartha 13 Exuvien 12.05. M. Deussen

69,5 li 4947/2 Dresden-Niederwartha 1 Imago 12.05. M. Deussen

Tab. 2: Nachweise von O. cecilia im Stadtgebiet von Dresden im Jahr 2002.

Elbe-km MTBQ Ort Anzahl, Stadium Datum Beobachter

53,5 re 4948/2 Dresden-Neustadt 2 Exuvienreste 03.07. H. Voigt

57,6 re 4948/1 Dresden-Pieschen 1 Imago 27.07. M. Deussen

57,6 re 4948/1 Dresden-Pieschen 1 Exuvie 03.07. H. Voigt

59,1 re 4948/1 Dresden-Mickten 1 Imago 27.07. M. Deussen

59,7 re 4948/1 Dresden-Übigau 1 Imago 27.07. M. Deussen

60,0 re 4948/1 Dresden-Übigau 1 Imago 27.07. M. Deussen

60,3 re 4948/1 Dresden-Übigau 1 Exuvie 26.06. H. Voigt

64,7 li 4947/2 Dresden-Gohlis 1 Exuvie 26.06. K. Dörr, H. Voigt

65,0 li 4947/2 Dresden-Gohlis 1 Paarung 28.07. J. Zinke

Weiterhin wurden am 27. Juli 2002 während der M it­
tagszeit an vier Stellen des rechten Elbufers auf Höhe 
der Stadtteile Pieschen, Mickten und Übigau über eine 
Fließstrecke von etwa 2,7 km vier Imagines der Grünen 
Keiljungfer gesichtet. Die einzelnen Fundpunkte lagen 
etwa zwischen 1.700 m und 325 m voneinander ent­
fernt. Durch längere Beobachtung war festzustellen, 
dass die angetroffenen Exemplare sich innerhalb eines 
abgrenzbaren U ferabschnitts auf der Vegetation oder 
direkt auf dem  Gestein am Ufer sitzend aufhielten. 
Meist flogen sie nur in Folge von Störungen, wie z. B. 
durch Spaziergänger auf, kehrten dann aber i. d. R. wie­
der an ihren ursprünglichen Sitzplatz bzw. in dessen un­
m ittelbare Nähe zurück. Infolge dieses beobachteten 
Revierverhaltens und der Exuvienfunde in diesem Be­
reich kann vermutet werden, dass die Grüne Keiljung­
fer in diesem Abschnitt der Elbe einerseits zur Eiablage 
gelangt und andererseits kaum eine Abdrift der Larven 
während der Entwicklung erfolgt.

Besonders interessant dürfte deshalb die Nachsuche 
nach Exuvien der Gomphiden-Arten im Jahr 2003 sein, 
um m ögliche Beeinflussungen der Arten durch das 
H ochwasser im  August 2002 dokum entieren zu kön­
nen. Das erscheint vor allem auch vor dem Hintergrund 
eines bem erkensw erten W iedernachweises einer in 
Sachsen verschollenen E intagsfliegen-A rt nach dem 
Hochwasserereignis im August 2002 (Voigt & Beil­

h a r z ,  im Druck) lohnenswert. Außerdem steht immer 
noch ein sicherer Reproduktionsnachweis anhand eines 
Exuvienfundes für G. flavipes  im oberen Elbtal aus.
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756.
Neufunde von Großschmetterlingen im Wendland 
(Lep.)

Das Wendland, der Landkreis Lüchow-Dannenberg 
(DAN) ist sehr artenreich. Von den in Deutschland nach­
gewiesenen 4000 Gefäßpflanzenarten kommen im Kreis­
gebiet ca. 1000 Arten vor. Auch entomofaunistisch ist der 
Kreis überdurchschnittlich artenreich. Mein Freund Jo­
chen Köhler, Hitzacker, bearbeitet das Wendland lepi- 
dopterologisch seit mehr als 30 Jahren. In gemeinsamen 
Exkursionen konnte er mir die Bedeutung seines Land­
kreises beeindruckend vorstellen. Seit 1993 bearbeite ich 
ebenfalls das Kreisgebiet. Nach den von Martens (1983) 
veröffentlichten Artenlisten der Großschmetterlinge des 
Wendlands wurden die Neufunde von J. Köhler fortge­
schrieben.

Weitere Funde, die ich seit 1993 im südöstlichen Teil un­
seres Kreisgebietes gemacht habe, werden im Folgenden 
dokumentiert.

Noctuidae

Callopistria juventina (Stoll, 1782)
MTB 3034: Erstnachweis: Schletau, 4.7.1999, 1 Männ­
chen, LF. Weitere Funde: 9.7.1999, 3 Weibchen LF,
13.8.1999 eine ausgewachsene Raupe von Adlerfarn ge­
klopft, 18.8.1999 mit J. Köhler mehrere L5  von Adler­
farn geklopft, 26.8.1999 2 Raupen (L4 , L5 ) von Adlerfarn 
geklopft, sowie 6  ausgewachsene Raupen, die wir ohne 
Schirm auf den Farnwedeln fanden. Schletau: 19.6.2000, 
2 Weibchen, LF, 4.7.2000, 5 Weibchen, LF. Lomitz: 
5.7.2001, 1 Weibchen LF.

Ökologie: Der Lebensraum von C. juventina  ist ein 
großes M ischwaldgebiet im Tiefland. Kennzeichnend 
sind dichte Bestände von Pteridium aquilinum, die in den 
überwiegend feuchten und anmoorigen Flächen bis knapp 
2  m hoch werden.

Nach der Roten Liste Niedersachsen (Lobenstein 1986) 
ist die Art ausgestorben oder verschollen. In den höher 
gelegenen Gebieten des Drawehns konnte J. Köhler die 
Art bisher nicht nachweisen.

Geometridae

Lithostege griseata (Denis & Schiffermüller, 1775) 
MTB 3033: Erstnachweis: Großwitzeetze, 17.5.1997, 
1 Exemplar, LF (15 W Schwarzlicht). Fundort: Ortsmitte, 
Dachterrasse in 3 m Höhe.
Auf der Suche nach dem Larvalhabitat fand ich in unse­
rem Garten einige Pflanzen der Sophienrauke (Descurai- 
nia sophia), die sich auf Rohboden entwickelt hatten. 
Daran konnte nichts nachgewiesen werden. Erfolg hatte 
ich in Gestien, in der Nähe von Arendsee/Altmark (Sach- 
sen-Anhalt). Am 4.7.1997 fand ich an befestigten Sand­
wegen Bestände der Sophienrauke. Daran saßen, farbig 
gut angepaßt, mehrere Geometriden-Raupen im oberen 
Teil der Pflanzen.

MTB 3034: Zießau nördlich vom Arendsee, an der Straße 
nach Schrampe: 10.7.1997, am Feldrand kräftige Pflan­
zen von Sophienrauke, von denen mit dem Klopfschirm 
mehrere Raupen gesammelt werden konnten. L. gri-

jefl/a-Imagines schlüpften daraus ab 1.5.1998. Dieser 
Fundort liegt 10 km östlich von Großwitzeetze. Dazwi­
schen befinden sich auf der niedersächsischen Seite viele 
geeignete Habitate, in denen sich L. griseata  gut ent­
wickeln kann.
Am 27.6.2002 überprüfte ich gemeinsam mit J. Köhler 
die Fundstellen von Gestien. Der Bestand der Sophien­
rauke war stark reduziert. Trotzdem fanden wir an den 
wenigen Pflanzen mehrere ausgewachsene Raupen von 
L. griseata. Bei Zießau konnten wir feststellen, das sich 
der Bestand der Sophienrauke am Rande des Roggenfel­
des gut entwickelt hat. Außerdem stand sie zusammen mit 
Kornblumen im Getreidefeld. Abgeklopfte Randpflanzen 
waren mit Jungraupen von L. griseata besetzt.

Scopula rubiginata (Hufnagel, 1767)
MTB 3033: Erstnachweis: Großwitzeetze, 4.8.1995,
1 Exemplar, LF. Fundort Ortsmitte, Dachterrasse. MTB 
3034: Nemitz, 22.8.1996, 1 Männchen, LF, gemeinsam 
mit J. Köhler. Lomitz, 15.8.2001, 1 Exemplar, LF. Alle 
Nachweise gehören der 2. Generation an.

Idaea ochrata (Scopoli, 1763)
MTB 3034: Erstnachweis: Bockleben, 16.7.1998,
4 Exerrlplare am Tag (14.30 Uhr). Fundort: Brachfläche 
oberhalb einer aufgelassenen Sandgrube. Sie flogen bei 
18° C und bedecktem Himmel nur kurze Strecken und lan­
deten an hohen Grashalmen. 6.7.1999, gleicher 
Fundort: 8  Exemplare am Tag (15.30 Uhr). 11. 7.1999, 
Bockleben, Waldrand 1 Exemplar, LF. MTB 3033: 
Großwitzeetze, 12.7.2001, im Hausgarten gegen 19 Uhr 
(ca. 25° C, wolkig, windig) ein Weibchen auf dem Rasen 
an Weißkleeblüten, dann an Dost. Rebenstorf, 14.7.2001, 
auf einer trockenen Brachfläche gegen 15 Uhr 1 Exem­
plar.
Diese Art hat sich im Landkreis weiter angesiedelt. 
J. Köhler konnte sie im Gebiet um Hitzacker nachweisen.

Dyscia fagaria  (Thunberg, 1784)
MTB 3034: Erstnachweis: Nemitz, 3.5.1999, am Tag, ge­
gen 14 Uhr 1 Weibchen (sonnig, ca 18° C). Am Nachmit­
tag zwischen 17.30 und 19.30 Uhr erneut den Fundort 
aufgesucht. Weitere Exemplare, 2 Männchen, 1 Weib­
chen konnten festgestellt werden. Die Tiere flogen nur 
kurze Strecken über die Heideflächen, um sich dann tiefer 
in den Büschen zu verbergen. Das Weibchen wurde le­
bend mitgenommen. Eiablage und Zucht an Calluna vul­
garis liefen problemlos. Mitte August waren 22 Raupen 
ausgewachsen, Ende August die ersten eingesponnen. Ab
15.9.1999 Schlupf der Falter. Weiter keine Nachweise. 
Der Lebensraum Nemitzer Heide ist mehrere Quadratki­
lometer groß und bietet D. fagaria  Raum für weitere Aus­
breitung.
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